
EURIBOR 26.01.2024  EUR-Swap  26.01.2024 11:22 SOFR (ger.) 25.01.2024 Rendite Österreichische Bundesanleihen 
*interpoliert USD 1 Monat 5,34%    5 Jahre 2,532%

  1 Woche 3,895% 2 Jahre 2,915% USD 3 Monate 5,36%  10 Jahre 2,739%

 *2 Wochen 3,887% 3 Jahre 2,696% Umlaufgewichtete Durchschnittsrendite 

  1 Monat 3,871% 4 Jahre 2,612% SARON (ger.) 19.01.2024 für österr. Bundesanleihen (UDRB folgt SMR)
 *2 Monate 3,879% 5 Jahre 2,582% CHF 1 Monat 1,69% UDRB 2,618% vom 05.01.2024

  3 Monate 3,887% 6 Jahre 2,579% CHF 3 Monate 1,70% Aktuelle Leitzinsen der Notenbanken
  6 Monate 3,873% 8 Jahre 2,603% Euroland / EZB Hauptrefinanzierungssatz 4,50%

 *9 Monate 3,735% 10 Jahre 2,643% €STR 25.01.2024 USA / Fed Fed-Funds-Rate 5,50%

12 Monate 3,597% 15 Jahre 2,719% €STR O/N 3,905% Schweiz / SNB SNB Policy Rate 1,75%

Devisenkurse + Gold Nächste Notenbanksitzungen
EUR/USD 1,0857 Gold je Unze in USD 2.022,64         Euroland 07.03.24 USA 31.01.24

EUR/CHF 0,9379 Gold je Unze in EUR 1.863,00         Schweiz 21.03.24

Devisenmarkt: Kursentwicklung EUR/USD Devisenmarkt: Kursentwicklung EUR/CHF

Wöchentlicher Geld- und Devisenmarktkommentar (zuletzt aktualisiert am 23.01.2024):

 

 

26.01.2024    FINANZMARKTUPDATE

Bloomberg Ticker (EUSA CMPN)

Geldmarkt Euroraum:

Der Rat der Europäischen Zentralbank (EZB) dürfte am Donnerstag sowohl seine Zinsen als auch die Zins-Guidance sowie die Wertpapierkaufprogramme und die 
sie betreffende Guidance unverändert lassen. Alle 45 von Dow Jones Newswires befragten Volkswirte rechnen damit, dass der ausschlaggebende 
Bankeinlagensatz bei 4,00 Prozent bleiben wird. Die Erwartungen des Marktes nach einer baldigen Zinssenkung haben sich seit Jahresbeginn deutlich abgekühlt 
und betrafen ohnehin nie den Januar, sondern frühestens den März. Die Ratssitzung wird allgemein als Übergangssitzung zu der im März eingestuft. Dann werden 
der EZB neue Stabsprojektionen zu Inflation und Wachstum vorliegen. Analysten rechnen damit, dass die EZB die "Datenabhängigkeit" ihres geldpolitischen 
Kurses bekräftigen und Präsidentin Christine Lagarde Hoffnungen auf eine erste Zinssenkung vor dem Sommer zu dämpfen versuchen wird. Verschiedene EZB-
Offizielle haben angedeutet, dass die notwendigen Informationen, die es zur Beurteilung der Lohnentwicklung 2024 braucht, wohl erst zu der Ratssitzung im Juni 
vorliegen werden. Die Inflation im Euroraum ist im Dezember von 2,4 auf 2,9 Prozent gestiegen, wobei die Kerninflation von auf 3,6 auf 3,4 sank. Beide Raten 
waren damit erneut etwas niedriger als erwartet. Die von Dow Jones Newswires befragten Volkswirte prognostizieren für 2024 und 2025 Inflationsraten von 2,4 
(bisher: 2,7) und 2,1 Prozent. Das Wirtschaftswachstum sehen sie bei 0,5 (0,5) und 1,3 Prozent. 

Geldmarkt USA:

Es sei «verfrüht» zu denken, dass Zinssenkungen kurz bevorstünden, sagte die Präsidentin des US-Notenbankbezirks San Francisco in einem Interview mit Fox 
Business Network am Freitag. Sie benötige mehr Hinweise auf eine sinkende Inflation, um sich ausreichend zuversichtlich für eine Änderung der Geldpolitik zu 
fühlen. «Wir sind fest entschlossen, die Preisstabilität wiederherzustellen und natürlich so behutsam wie möglich, aber wir haben noch viel zu tun. Wir sind noch 
nicht am Ziel und es ist viel zu früh, um den Sieg zu verkünden», ergänzte Daly. Fed-Direktoriumsmitglied Christopher Waller hatte jüngst betont, es dürfe «nicht 
überstürzt» gehandelt werden. Er dämpfte damit Markterwartungen einer raschen Zinswende. Die US-Zentralbank, die stabile Preise und Vollbeschäftigung 
fördern soll, will die zuletzt auf 3,4 Prozent gestiegene Jahresteuerungsrate nachhaltig in Richtung ihres Zielwerts drücken. Sie tastete die Leitzinsen zuletzt auf 
drei Sitzungen in Folge nicht an, nachdem sie die Geldpolitik zuvor kräftig gestrafft hatte.

Devisenmarkt EUR/USD:

Der Kurs des Euro pendelte gegenüber dem US-Dollar in der letzten Woche rund um aktuelle Niveaus bei 1,0900 US-Dollar. Die Zinssenkungserwartungen 
sowohl für Amerika als auch in Europa werden auch weiterhin die Bewegungen am Devisenmarkt erheblich beeinflussen. Weiterhin dürfte in der nächsten Zeit ein 
eher hektisches Hin und Her des Kurses in den neuen Bandbreiten 1,0750 und 1,1050 US-Dollar das wahrscheinlichste Szenario bei diesem Währungspaar 
darstellen.

Devisenmarkt EUR/CHF:

Der Kurs des Euro konnte sich gegenüber dem Schweizer Franken in der letzten Woche nochmals leicht bis auf aktuelle Kurse rund um  0,9450 Schweizer 
Franken stabilisieren. Sollten die Spannungen im nahen Osten jedoch weiter zunehmen, dann könnte der Schweizer Franken durchaus noch etwas weiter in 
Richtung 0,9200 Schweizer Franken und möglicherweise auch noch darunter in Richtung 0,9000 Schweizer Franken gegenüber dem Euro steigen. 

Marketingmitteilung: Diese Angaben sind unverbindlich und stellen weder eine Anlageempfehlung, Beratungsleistung noch ein Angebot dar, und ersetzen auch kein persönliches Beratungsgespräch mit einem Anlage- und 
Steuerberater. 
Keine Finanzanalyse: Diese Angaben wurden nicht unter Einhaltung der Rechtsvorschriften zur Förderung der Unabhängigkeit von Finanzanalysen erstellt und unterliegen auch nicht dem Verbot des Handels im Anschluss 
an die Verbreitung von Finanzanalysen.
Haftungsausschluss: Die dargestellten Informationen, Analysen und Prognosen basieren auf dem Wissensstand und der Markteinschätzung zum Zeitpunktder Erstellung dieser Informationen. Für die Richtigkeit und 
Vollständigkeit der Daten und Inhalte sowie das Eintreten von Prognosen wird keine Haftung übernommen. Insbesondere behalten wir uns einen Irrtum in Bezug auf Zahlenangaben ausdrücklich vor..

Impressum und Angaben zur Offenlegung sind ständig und unmittelbar auffindbar unter http://www.vkb-bank.at/de/impressum.html


